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Was hat die Menschen in Fellbach und Kernen besonders bewegt? Ein Blick zurück auf Nord-Ost-Ring, Baustellen und TV-Shows

Mit Leuchtfackeln gegen das Gespenst

E r hatte sich längst von den Lebenden
verabschiedet, war bereits in die
Gruft gelegt, die Erde schien schon

längst drüberzuwachsen. Aber das war eine
Täuschung: Der vermeintlich längst ins
Jenseits katapultierte Stuttgarter Nord-
Ost-Ring lässt sich nicht unterkriegen. Die
„schöne Leich’“ hat sich sich peu a peu wie-
der berappelt und ist, zur großen Sorge der
Fellbacher Bürger und Entscheidungsträ-
ger rund um Oberbürgermeisterin Gabrie-
le Zull, wieder aus dem Sarg geklettert.

Als erfolgreiche Strippenzieher dürfen sich
insbesondere zwei Bundestagsabgeordnete
der Christdemokraten fühlen. Es sind jene
zwei, die nicht nur in Berlin, sondern auch

in ihrer schwäbischen Heimat

mit kühnen Thesen auf sich
aufmerksam machen. Gemeint sind zum
einen der den Wahlkreis Waiblingen ver-
tretende Joachim Pfeiffer aus Plüder-
hausen. Zum anderen der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete aus dem Wahlkreis Lud-
wigsburg, Steffen Bilger. Seit März agiert er
als Staatssekretär im Bundesministerium
für Verkehr und digitale Infrastruktur. Die
Haltung seines Vorgängers, dem aus dem
Wahlkreis Backnang/Gmünd stammenden
Norbert Barthle setzte Bilger beim Nord-
Ost-Ring mit unveränderter Verve fort.

Kaum im Amt, ließ sich der 39-Jährige bei
einer Felderrundfahrt über die Wiesen von

Remseck kutschieren. Den anwesenden
Landwirten aus den Kreisen Ludwigsburg
und Rems-Murr machte Bilger unmissver-
ständlich klar, mit welch großem Einsatz er
„persönlich“ den Nord-Ost-Ring forciere.
Die Straße sei als Verbindung zwischen den
Räumen Ludwigsburg/Kornwestheim und
dem Remstal unabdingbar, machbar und
sinnvoll: „Ein vierspuriger Nord-Ost-Ring
verspricht eine hohe Wirtschaftlichkeit.“

Im Oktober, legte Bilger gleich doppelt
nach. Bei einer Podiumsdiskussion der
Stuttgarter Zeitung im Hegelsaal der Lie-
derhalle erklärte der Staatssekretär: „Mit
dem Nord-Ost-Ring und der Filderauffahrt
haben Sie 20 Prozent weniger Verkehr.“
Und bei einem Gastspiel bei der Mit-
gliederversammlung der Fellbacher CDU

forderte er wenige
Tage später von Fellbach die Bereitschaft
zur Kooperation ein: „Wenn nicht mal ein
Tunnel infrage kommt, weil die Landwirt-
schaft um ihre Böden fürchtet, lösen wir
unsere Verkehrsprobleme nicht.“

Die Argumentationskette verfing in Fell-
bach aber weder beim Spitzenpersonal im
Rathaus noch bei Parteien und Fraktionen
– sei’s im liberalen Lager, bei der SPD oder
den Grünen. Und auch Bilgers christdemo-
kratische Parteifreunde hielten dagegen.
Eine autobahnähnliche Trasse vor der Fell-
bacher Haustür auf dem Schmidener Feld

sei letztlich „ein Bypass, der längst nicht
mehr der örtlichen Entlastung dienen soll,
sondern als Transitstrecke für den Schwer-
latzverkehr zwischen Augsburg und Mann-
heim geplant ist“, parierte der CDU-Stadt-
verbands- und Fraktionschef Hans-Ulrich
Spieth Bilgers Ansinnen.

Neben der Arbeitsgemeinschaft gegen die
Bebauung des Schmidener Felds (Arge
Nord-Ost) wehren sich auch die Landwirte
sich mit Händen und Füßen gegen die ge-
plante Asphaltpiste über 60 Hektar wert-
vollster Ackerfläche auf Europas besten
Böden. Besonders beeindruckend gerieten
im Herbst zwei Protestaktionen auf dem
Schmidener Feld: Zum einen war das in Zu-
sammenarbeit mit dem Gewerbeverein
Oeffingen um Cheforganisator Jörg Schil-
ler der Aktionstag gegen den Nord-Ost-

Ring. An die

5000 Besucher kamen in die Ortsmitte und
auf den Besinnungsweg, inspizierten die
markierte Trasse und hielten sich ange-
sichts des per Lautsprecherboxen simulier-
ten Verkehrslärms die Ohren zu. Eine wei-
tere imposante Aktion folgte am 30. No-
vember mit der abendlichen Fackelwande-
rung vom Oeffinger Feuerwehrgerätehaus
zur leuchtenden Nord-Ost-Ring-Trasse.

Bei allen publikums- und schlagzeilen-
trächtigen Protestinitiativen darf aber
nicht übersehen werden, dass im Zusam-

menhang mit der Feinstaubproblematik in
der Landeshauptstadt diverse Regional-
politiker verstärkt auf die Karte Nord-Ost-
Ring setzen. „Die Lage ist aus Fellbacher
Sicht ernster denn je“, konstatierte der
Fraktionschef der FW/FD, Ulrich Lenk,
schon vor einigen Monaten. Dabei sei es
„völlig daneben“, erklärte SPD-Regional-
fraktionschef, der Fellbacher Harald Raß,
dass der Nord-Ost-Ring etwas zur Reduzie-
rung der Feinstaub- und Stickoxidbela-
stung in Stuttgarter Talkessel beitrage.

Doch nicht nur in der Landeshauptstadt,
auch beim nordöstlichen Nachbarn Rem-
seck und beim östlichen Nachbarn Waib-
lingen wurden zuletzt die Forderungen
nach einer Lösung der überörtlichen Ver-
kehrsprobleme deutlicher. In ihren jüngs-
ten Haushaltsreden setzten die Waiblinger
Fraktionen von Freien Wählern und

Christdemokraten auf
eine solche
S c h n e l l p i s t e .
Statt „Kirch-
turmlösungen“,
so forderte Sie-
grfied Bubeck von
den Demokrati-
schen Freien Bür-
gern, sei eine „ver-
trägliche Gesamt-
konzeption mit
einer Nordost-
Tangente“ mit zwei
Spuren sowie einer
dritten Fahrspur an
Steilstrecken erfor-
derlich. „So werden
Remseck und Heg-
nach entlastet, ohne
die anderen Kom-
munen zu sehr zu be-
lasten.“

Ins selbe Horn stieß
CDU-Chef Siegfried
Kasper. Im Interesse
der Menschen an den
überlasteten Orts-
durchfahrten plädiert
er für eine grundsätz-
lich zweispurige Fort-
führung der Waiblin-
ger Westumfahrung
auf der Trasse des
Nord-Ost-Rings – ent-
weder teilweise per
Tunnelbau oder per
Überdeckelung. Und
Kasper hat noch eine
Spitze gen Fellbach pa-

rat: „Was beim Kappelbergtunnel ökolo-
gisch so hervorragend gelungen ist, sollte
andernorts nicht von vornherein ausge-
schlossen werden.“ Die Alternative Liste
hielt natürlich dagegen: Die Trasse sei „das
Herzstücke einer neuen Autobahn vom
Rheintal nach Bayern.“

Gefahr erkannt, Gefahr noch keineswegs
gebannt: Des Gespenst des Nord-Ost-Ring
wird Fellbach womöglich noch weitere
Jahre immer wieder aufschrecken.

Verkehr Voreilig hatten auch viele Fellbacher den Nord-Ost-Ring bereits für beerdigt erklärt. Doch Totgesagte leben länger: Die autobahn-
ähnliche Piste auf dem Schmidener Feld hat viele Fürsprecher. Ein Grund: Die Feinstaubproblematik in Stuttgart. Von Dirk Herrmann

Undenkbar, dass hier eine vierspurige Autobahn entlangführen soll: Fackelwanderung Ende November unter demOeffinger Sternenhimmel. Foto: Peter Hartung

In der Stadt regiert der Bagger

B augrube hier, Baugrube da, Bau-
grube dort: Wer derzeit in Fellbach,
Schmiden oder Oeffingen unter-

wegs ist, muss aufpassen, dass er nicht in
eine jener Gruben hineintappt, die andere
gegraben haben. Oder gar in ein tiefes Loch
fällt. Nun, tatsächlich sind die Areale na-
türlich gut gesichert. Aber kaum zu über-
blicken ist die Masse an Baustellen schon.

Manche sind in diesem Jahr fertig ge-
worden, wie etwa der Bildungscampus am
Bahnhof mit Volkshochschule, Kunstschu-
le und Fahrrad-Parkhaus. Andere Areale
harren ihrer Vollendung, so beim Projekt
„Wohnen für alle“ an der Siemensstraße.
Und am sichtbarsten selbstverständlich
beim Gewa-Wolkenkratzer, mittlerweile in
„Schwabenlandtower 107“ umgetauft.

Gravierende Auswirkungen hat außerdem
jene Baustelle, die unter Neue Mitte
Schmiden bekannt ist und dem Stadtteil
Ladengeschäfte, Arztpraxen und Wohnun-
gen beschert. Dort ging’s im August mit ei-
nigem Lärm in den Untergrund: An die
26 000 Tonnen Erde mussten die Bagger-
fahrer aus dem Bereich zwischen Butter-
straße und Fellbacher Straße herauswüh-
len, so die Bilanz im Sommer. Der Abtrans-
port per 1000 Lastwagenfahrten sorgte
schon seinerzeit für manche Misssimmung
in der Nachbarschaft. Weitere Konfliktfel-
der sind in Sicht – und zwar bei der künfti-
gen Straßengestaltung. Die vom Rathaus
vorgesehene „Schmalspur-Variante“ in der
Straßenbreite stößt bei etlichen Stadträten
wie bei Schmidener Landwirten auf Kritik.

Baustellen Eine Vielzahl aufgerissener Areale zeugt in Fellbach nicht
nur von Bauwut, sondern auch von Nachholbedarf. Von Dirk Herrmann

Die Fernseh-Fellbacher

W enn das Fernsehen im neuen
Jahr so weitermacht wie 2018,
dürfte es bald keinen Fellbacher

mehr geben, der nicht in irgendeiner TV-
Show aufgetreten ist. Von der Schulklasse
übers Musiktalent bis zur Nachwuchs-
köchin reichte das Spektrum der Fernseh-
stars vom Kappelberg. Los ging der Reigen
mit dem für den TSV Schmiden turnenden
Dimitrios Rimenidis, der sich bei der
Talentshow „The Voice“ vor Millionen-
publikum in die Herzen von Jury und
Fernsehzuschauern sang. Bis ins Halb-
finale stieß der Zwölfjährige vor – jetzt hat
er nicht nur einen Musikvertrag in der
Tasche, sondern auch einen professionell
produzierten Videoclip ins Netz gestellt.
Nicht singend, sondern sportelnd versuch-

ten sich Inka und Sara, zwei 15-jährige
Mädchen, im Sommer am fernsehtaugli-
chen Hindernis-Parcour. Karim El Azzazy
(27), der Leiter der Trendsportakademie
des SV Fellbach, hangelte sich bei einem
ähnlichen TV-Wettbewerb bis ins Finale,
während die Nachwuchsköchin Vanessa
Dima (24) im Fernsehen für Geschmacks-
explosionen sorgen sollte. Eine sechste
Klasse vom Friedrich-Schiller-Gymnasium
kämpfte in Köln bei einem Wissensquiz für
den Kinderkanal, der 18-jährige Syrer
Hussam Al-Heraki aus Fellbach spielte die
Hauptrolle in einem siegreichen Kurzfilm.
Bei der Fußball-WM gab’s neben Sami
Khedira noch ein bekanntes Gesicht: Mo-
deratorin Palina Rojinski hat als Sportgym-
nastin vor 20 Jahren in Schmiden geturnt.

TV-Bilanz Vor einem Millionenpublikum haben 2018 junge Menschen
aus Fellbach und Kernen ihr Talent präsentiert. Von Sascha Schmierer

1. Januar Als Nachfolger von Rolf-Dieter Hess
tritt der von der Remstalkellerei gekommene
Albrecht Schurr seinen Dienst als Vertriebs-
chef bei den Fellbacher Weingärtner an.

5. Januar Auf dem Landesparteitag feiert die
FDP in der Fellbacher Schwabenlandhalle ihre
Wahlerfolge von 2017 – vor allem den Wieder-
einzug in den Bundestag mit 10,7 Prozent.

8. Januar Durch neue Läden kaufen auch mehr
Bürger vor Ort ein: Kernen gibt laut der neuen
Einzelhandelsstatistik die rote Laterne bei der
Kaufkraftbindung an die Gemeinde Korb ab.

10. Januar Wegen Personalmangels kündigt die
Stadt Fellbach an, die Öffnungszeiten im Kin-
derhaus Pfiffikus und in der Schatzkiste zu re-
duzieren. Nachträglich wird das Angebot auch
im Purzelbaum eingeschränkt.

11. Januar Der Motorsägenhersteller Stihl will
etwa 100 Millionen Euro in seinen Stammsitz in
Waiblingen investieren. Wegen des Umbaus
sollen 350 Beschäftigte befristet im Lechler-
Haus in Fellbachs Schaflandstraße arbeiten.

12. Januar Der „Rote Platz“ liegt in Fellbach: Die
Stadt ersetzt vorläufige Markierungen für den
Radverkehr auf der Theodor-Heuss-Straße
durch eine dauerhafte Lösung.

14. Januar Kernens Hauptamtsleiter Bernhard
Bühler wird im ersten Wahlgang mit 86,1 Pro-
zent der Stimmen als Bürgermeister in Oppen-
weiler gekürt. Er tritt sein Amt im März an.
Nachfolger wird Stefan Reichmann.

25. Januar Wohninvest-Gründer Harald Panzer
zieht sich aus dem Tagesgeschäft zurück und
übergibt das Ruder an den von der Kreisspar-
kasse Waiblingen gekommenen Bernd Fickler.

27. Januar Der Lebensmittel-Konzern Rewe will
den Zuckergehalt seiner Produkte senken. In
Fellbach können sich Kunden als Testpersonen
für reduzierte Süße an dem Versuch beteiligen.

31. Januar Nach acht Jahren als Bauamtsleiter
und Beigeordneter in Kernen hat Horst Schaal
seinen letzten Arbeitstag – und räumt ein, dass
ihn der gescheiterte Schlaich-Steg noch immer
wurmt. Nachfolger im Amt wird Peter Mauch.

1. Februar Mit dem Slogan „Ein Gigabit für je-
den Haushalt und jeden Betrieb“ kündigt Fell-
bachs OB Gabriele Zull einen Masterplan für
den Ausbau der Internet-Infrastruktur an.

3. Februar Die Kulturgemeinschaft Fellbach fei-
ert mit einem formidablen Jahresprogramm ihr
50-jähriges Bestehen. Unter dem Motto
„Heimspiel“ werden illustre Gäste wie Tenor
Matthias Klink, Pianist Markus Groh oder His-
toriker Hermann Bausinger engagiert.

7. Februar Die Chefin der Lebensmittelkontrolle
geht: Maria Roth wird als Leiterin des CVUA in
Fellbach in den Ruhestand verabschiedet,
Nachfolger wird Hobby-Gitarrist Volker Renz.

8. Februar Missbrauchsvorwurf gegen Pfleger:
Ein Beschäftigter einer Zeitarbeitsfirma soll soll
sich in der Diakonie Stetten an zwei jungen
Behinderten sexuell vergangen haben.

14. Februar Mit 1500 Besuchern in der Alten
Kelter erhält der politische Aschermittwoch
der Landes-CDU eine besondere Strahlkraft.
Redner ist Jens Spahn, der in Berlin Gesund-
heitsminister werden soll und im Dezember um
die Nachfolge von Angela Merkel kandidiert.

16. Februar Mit dem Gewa-Tower macht Fell-
bach erneut bundesweit Schlagzeilen – weil in
107 Meter Höhe nun Wanderfalken nisten.

17. Februar In der Fellbacher Pauluskirche soll
niemand mehr frieren. Die in die Jahre gekom-
mene Heizung ist Kernstück der 350 000 Euro
teuren Renovierungsarbeiten.

4. März Harald Spindler dirigiert sein letztes
Konzert beim Musikverein Stetten. Er will im
Kongo eine Bäckerei eröffnen.

14. März Wegen des Personalabbaus kündigt
sich für Schmiden und Oeffingen eine Kirchen-
fusion an: Zum 1. Dezember 2019 sollen die
evangelischen Gemeinden verschmelzen.

8. April Der TSV Schmiden eröffnet mit neun
Bereichen rund um Fitness und Gesundheit
sein 4000 Quadratmeter großes Sportforum.
Die Kosten liegen bei 3,8 Millionen Euro.

21. April Unter dem Motto „Yburg on fire“ feiert
die Feuerwehr Stetten ihr 150-jähriges Be-
stehen. Ein Gutachter attestiert den Brand-
schützern, gut aufgestellt zu sein.

DER BLICK AUFS KALENDERBLATT
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